
Stäbler Pietistische Theologie Im Verhör Das System Philipp
Matthäus NS Un SeiIne Beanstandung UNrC. das Württembergische
Konsıistorium. wer: 19972 128.=-=
Vorlhegendes Werk, in ünster als Dissertation ANSCHOMUNCNH, bletet eiınen
umfassenden 1NDI1C in cdıe Theologıe Phılıpp atthaus nNs 9-

eines bedeutenden Vertreters des württembergıischen Pıetismus.
Den Kern der vorliegenden ntersuchung S —1 bılden dıe Zensu-
rakten, dıe 1im Zusammenhang mıt dem Verhör nNs uUurc das wurttem-
bergische Konsistoriıum (1781) entstanden SINd: umfangreıche Exzerpte
dUus seinen Schrıiften, die se1n Abweıchen VonNn den lutherischen Bekennt-
nısschrıften belegen sollten, das Protokall der Verne  ung und dıe dıszı-
plınarıschen aßnahmen in olge des Verfahrens Im NscCHAIL dıese
Quellen entfaltet Stäbler das theologısche Denken ns thematisch g_
ordnet und stellt dıe beanstandeten ehren 1im Zusammenhang seines S5Sy-

dar Zusammen mıt der bıiographischen FEınleiıtung und einerZ
ber die weiıtere Tätıgkeıt ahns, biıldet dıe Arbeıt einen hervorragenden
Überblick ber das theologısche Lebenswerk dieses SONST eher als mecha-
nısches Genite bekannten schwäbıschen Gottesgelehrten.

Die Vorwürfe, dıie SCAHNEDIIC Zu dargestellten Verfahren führten,
Ien vielseiutig und M VOoN Gemeindeglıedern in Kornwestheıiım,
einem bekannten g  er Pietisten und einem ehemalıgen ar nNns
en heterodoxen Ansıchten nNs den Themen Irımität, Verhältnis
VON Gottheit und Menschheıit stl, Versöhnungslehre, Anthropologıie,
Wiıedergeburt und Eschatologie ging Cr seine Übersetzung des Neuen
J estaments, dıe Veröffentlichung ein1ger Schriften mgehung der
vorgeschriebenen Zensur und den Verstoß das württemberg1-
sche Pietistenreskript VOoNn P 443 insbesondere das Verbot, Geme1nn-
schaftsstunden NnaCcC  ıcher Stunde abzuhalten

Die Zensurakten zeıgen eın dıe Bewahrung der rechten Te be-
mühtes Konsıistorium, WI1e Ian heute leider ohl nıcht mehr
chnell fındet Allerdings wırd dıe Rechtgläubigkeıit alleın der ormalen
Übereinstimmung mıt den Bekenntnissc  en ahn selbst
1e seiıne eologıe für orthodox und mıt den Bekenntnisschriften über-
einstimmend. Diese Übereinstimmung suchte aber nıcht 1im einfachen
Nachsprechen der Bekenntnisschriften, sondern indem diese als '"Mark-
steine" und "Grenzen‘ akzeptierte und in den Hauptsachen nıcht diıver-
gierte nerha dieser gegebenen Grenzen wollte CT in seiner eologıe
auf die Herausforderungen der Aufklärung und der Entwicklung der WIS-
senschaften Es gng ıhm en das (Ganze umfassendes Lehr-
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System das dıe Aporıen SCIHNCTI eıt überwınden und das gesamte Wiıissen
Zeıt dıe bıbhlısche Weltsıicht einordnen sollte In dıesem Bemühen

stand wiß Sanz der Nachfolge VO  —; Qetingers theosophıscher eologıe
dessen Grundansıchten teılte und auf denen weıterarbeiıtete en
etinger Stäbler euilic auch den Einfluß Jakob Boehmes und JOo-
hann TeC Bengels auf verkennt aber dıe für etinger un ahn
entscheıdende ähe ZU S5System des Ur1igenes on diıeser hatte re
SCINCN kühnen Entwurf christlicher Phılosophie die (imos1ıs urc weıtge-
en Integration überwunden und verarbeıtet Wenn ahn WIC Stäbler

vielen Stellen gnostisıerenden Tendenz unterlag, muß I1a
168 ohl auf cdıe S5System des Urigenes überwundene un 1D1SC inte-
rıer (mosıs beziehen

Was damals WIC heute be1 der Beschäftigung MmMiıt Hahn und seinesgle1-
chen befremdet Ist dıe spekulatıve Ausrıichtung der Kxegese und Theolo-
SIC y der Realısmus mıt dem bıblısche Aussagen ber ott und dıe
Welt ernstgenommen und bedacht werden Insbesondere dıe spekulatıve
Erweılterung der eologıe N dem Ge1st Gottes be1l nNs oTr1 we1i1t
als daß VON dem C1Ne vordergründıige rthodoxı1ie emunNnten WUurt-
tembergischen Konsistorium der 1eTfe erfaßt werden konnte on
etinger WIC auch nNs Zeıtgenosse und Namensvetter ann Michael
Hahn mußten den wackeren Kırchen chwaben ber iıhre Rechtgläubig-
eıt ede und Antwort stehen hne viel Verständnıiıs finden Denn
ach deren Verständnıis galt nıcht L11UT es als heterodox Wäas den Be-
kenntnisschriften explızıt widersprach 165 T1 be1 Hahn allenfalls
auf SCINCN Chıl1iasmus den sondern auch es Was
nıcht ihnen vorkommt Das Verdienst aDlers 1st berechtigter
ıl einzelnen ahns S5Systems SCINCT Bedeutung der damalıgen
Herausforderung urc Aufklärung und eologıe einerseıts und S5Spionzas
Pantheismus andererseıts erkannt und gewürdıgt en

ber nıcht NUr für die amalıge eıt- un! eisteslage können dıe
Grundprinzıpien der Nnschen Theologıe befruchtend wıirken Seinen
Thesen daß CS keınen Leı1ib hne Ge1ist und keinen e1s hne e1b g1bt
der daß C1iNe real ontologısche Verbindung zwıschen ott SCINCT chöp-
fung und den Menschen estehen muß, wird sıcher heute och stärker W1-

dersprochen als se1inerzeıt. Dennoch läge 1er der Weg ZU[r Integration und
Überwindung der wirklıch problematıiıschen emühungen das Verhält-
NIS VON Materıe und Geıist, WIC SIC derzeıt 1ı Anthroposophıe und New
Age, Naturmystık und Holısmus zutage eien

Seine Fassung der TIrmitätslehre dıe die göttlıchen Personen als Inbe-
or1iff des Lebens auch der Schöpfung verste bewahrt VOI alschen
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Irennung VON Immanenz und Trenszendenz und damıt des Schöpfers VOIN

der Welt, WIE SI1E 1m De1smus und dem ıhm entsprechenden kausalıst1i-
schen OCANster ute fand uch andere, 1m damalıgen W ürt-
emberg nıcht SCIN gehörte Theologoumena, z B daß dıe zweiıte Person
der Trinıtät schon VOT der Inkarnatıon e1 und Menschheıt verband
("hımmlısches Fleisch Jesu  LA 020S asarkos), daß ott nıcht Apathıe,
sondern VOI Anfang t1efste Leidenschafi für den Menschen zukommt,
daß dıe Gottebenbildlichkeit des Menschen Uurc dıie un nıcht völlıg
zerstort wurde und somıt in iıhm dıe sensor1a diıvıina ZW. verschlossen
aber eben anzutreifen selen eic könnten dıe müden dogmatischen Diıskus-
s1o0nen 1im eutigen Pıetismus beleben Insbesondere dıe VON Stäbler auf-
geze1igte atsache, daß der württembergıische Pıetismus früherer Zeıliten
nıcht NUT 1im innerkirchlichen und innertheologischen Streıt ufgıing, SON-

dern 1Im espräc mıt Phiılosophie und Naturwissenschaften Wegwelsen-
des hatte., könnte den Pıetismus CHC ufgaben heranführen
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